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Alle Daten sind vorläufig. Trotz 
größter wissenschaftlicher Sorgfalt 
und dem Mehr-Augen-Prinzip haften 
die beteiligten Wissenschaftler/innen 
nicht für die Inhalte.
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Angst ist ein Motivator für Schutzverhalten.
Aber wir gewöhnen uns auch an die größten Risiken und die Angst 
nimmt ab.  

Gewöhnung 

Angst

Kontroll-Verhalten
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Wenn wir etwas wieder und wieder tun, ermüden wir. 
Müdigkeit ist eine Gefahr bei allem, das Aufmerksamkeit und schnelles, waches 
Handeln braucht. 
Wir gewöhnen uns sogar an Fatigue-Warnsysteme. 

Lange Zeitdauer

Gewöhnung 

Wiederholte Warnungen
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Bedrohung

Schutzverhalten

„Müdigkeit“
Gewöhnung Angst

„pandemic Fatigue“: Pandemie-Müdigkeit

Wiederholte Warnsignale
Gewöhnung an die Bedrohung
Lange Dauer

• Erwartete und natürliche Konsequenz von lang andauernden (Public-Health) Krisen

• Wenig(er) Informattionssuche, Befolgen empfohlener Verhaltensweisen

• Entsteht langsam über die Zeit
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• Anteil der Personen, die pandemie-
müde sind, steigt über die Zeit von 
40 auf knapp 50%

Pandemiemüdigkeit
steigt über die Zeit

Pandemie-Müdigkeit
ü weniger gefühltes Risiko
ü geringere Informationssuche
ü weniger Schutzverhalten
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FatigueFatigue

Wer ist pandemiemüde?

Pandemie-
müdigkeit

Pandemiemüde sein ist 
wahrscheinlicher, 
wenn…

männlich
jung

wenig Wissen
geringes Vertrauen

Denken, dass das 
Virus weit weg ist 
und sich wenig 
ausbreitet
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Müdigkeit – Wissen –
Verhalten

59%

74%

+9%

+24%

Mehr Wissen über Aerosol-
Übertragung

à Mehr Maskentragen

Pandemie-
müde Gruppe

nicht 
pandemie-
müde
Gruppe
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Handlungsnotwendigkeit 

• Steigende Fallzahlen
• Anzeichen von Pandemic Fatigue mit potenziell schwerwiegenden 

Konsequenzen 
• Weniger Informationssuche: weniger relevantes Wissen 
• Weniger relevantes Wissen: weniger Schutz-Verhalten
• Weniger gefühltes Risiko : weniger Schutz-Verhalten
• Weniger Schutz-Verhalten: mehr Fälle 

• Hohe Frequenz kleinteiliger Regelungen erfordert aktives 
Informationsverhalten
• Allerdings kann sich das Ausmaß an Pandemic Fatigue durch die steigenden 

Fallzahlen auch verringern (update: Ende KW 42 unter www-corona-
monitor.de).
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Ansatzpunkte 

• Männer und junge Menschen sind Zielgruppen für potenzielle Interventionen 
• Da auch das Vertrauen in Institutionen niedriger ist, sollten Zivilorganisationen in 

die Maßnahmenentwicklung einbezogen werden oder diese leiten
• Wissen soll vermittelt werden; jedoch sind emotionale Aspekte auch wichtig, da 

sie das Verhalten aktivieren (hierbei wird jedoch von Furcht-Appellen abgeraten, 
die darauf abzielen, Angst auszulösen, da diese eher zu Gegenreaktionen führen 
können).

• Die Zielgruppen sollten in die Maßnahmen Entwicklung mit einbezogen werden 
• Das gilt auch für den Arbeitsplatz, Schule, Sportverein: im Rahmen der geltenden 

Regelungen, worauf wollen wir uns gemeinsam einigen? 
• Rechtzeitige Planung von Risiko-Management-Strategien für Jahresend-Feiern (in 

Firmen-/Familien/Freundeskontexten) unter Einbeziehung relevanter Zielgruppen

Siehe auch: WHO/EURO „Pandemic Fatigue“
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COSMO unterstützt 
WHO/Euro
• Für ein Treffen von 30+ WHO/EURO 

Mitgliedstaaten wurde am 05.10.20 die 
Fatigue Auswertung für Deutschland 
vorgestellt. 
• Basierend auf dieser 

Auswertungsstrategie zeigten sich auch 
in anderen Ländern deutliche Anzeichen 
für Pandemic Fatigue. 
• Die WHO/EURO hat ein Dokument 

entwickelt, das Maßnahmen beschreibt, 
um Pandemic Fatigue einzudämmen. 
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https://www.euro.who.int/en/health-topics/health-emergencies/coronavirus-
covid-19/publications-and-technical-guidance/2020/pandemic-fatigue-
reinvigorating-the-public-to-prevent-covid-19,-september-2020-produced-by-
whoeurope
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Auf gesellschaftlicher Ebene zuhören (z.B. über 
Studiendaten wie COSMO und andere Studien, 

Gespräche, Bürgerforen) und auf individueller Ebene 
Leute in die Prozesse einbeziehen (z.B. in Schulen, 

Sportvereinen, am Arbeitsplatz). Geschichten teilen, 
die von Erfolgen berichten. 

Jede/r hat in der Pandemie etwas oder 
schlimmstenfalls sogar jemanden verloren. Die Verluste 

und die Beschwerlichkeit, die Belastung sollte 
anerkannt werden. Ausgleichsmöglichkeiten sollten 
geschaffen werden wo nötig (soziale Unterstützung, 

psychologische 
Angebote verstärken, wirtschaftliche Hilfen) 

Wir wollen wieder ein selbstbestimmtes Leben führen. 
Dafür ist es wichtig, Situationen gut beurteilen zu 

können: was birgt hohe, was niedrigere Risiken? Teilen 
von best-practice Beispielen und Empfehlungen (z.B. 
sicheres Dating, Entscheidungshilfen was zu tun ist, 

wenn ...). Einfache Grundregeln sollten dauerhaft und 
überall gelten. Hilfestellung geben: Wie kann jeder zu 

einem Risikomanagement beitragen?  Auch in der 
Weihnachtszeit? 

Quelle: WHO/Euro



Quelle: COSMO corona-monitor.deKW40

WHO Empfehlungen We offer this list for decision-makers who are seeking recommendations for 
concrete actions. All of these actions relate to the strategies and principles 
outlined above. 

10 suggested actions
 Pandemic fatigue      25

Think local. Reach out to civil 
society groups and ask them to find 
creative ways of motivating their 
members and peers. Ask them what 
support they need from you. Engage 
volunteers. Youth organizations, 
housing associations, religious 
leaders, sports clubs and scouting 
organizations, and business and 
community organizations can all play 

an active role. 

In every workplace, school, university, 
youth club and more, ask the 
users to discuss how they would like 
to implement the recommended 
behaviours. These discussions may 
reveal barriers, inconveniences 
and misperceptions that can 
be addressed while maintaining 
restrictions. 

Develop guidance on living life 
while reducing risk. For example, 
make recommendations for safer 
dinner parties, children’s play dates, 
workplace interactions, dates, 
funerals, weddings and travel. Find 
creative ways of communicating 
such guidance. Avoid constant 
changes. 

Start early to prepare safe 
solutions for upcoming national 
celebrations where people gather 
across geographies and generations. 
Engage individuals, workplaces, public 
transportation systems, the retail 
sector, retirement homes and more in 
discussions about ways to reduce risk 
during the time leading up to these 
events. Ask for their input and develop 
the guidance they need. Provide clear 
recommendations (56-58).  

Understand which measures may 
be unbearable in the long term 
– for example, extended isolation 
that results in loss of employment 
or income. Amend or balance 
such restrictions with other 
measures (economic, social, 
psychological), taking into account 
the epidemiological risk.

Make recommended behaviours 
easy and inexpensive. This can 
involve the provision of fast and 
cheap internet connections, free 
masks and hand sanitizers, accessible 
hand-washing areas, spaces for 
social interaction, opportunities for 
teleworking, and more.

Appeal to people rather than blame, 
scare or threaten them. Recognize 
that everyone is contributing. 

Be clear, precise and predictable. 
Use simple and digestible 
infographics as an effective way 
of communicating restrictions and 
epidemiological risks – and how they 
are related.

Conduct regular qualitative or 
qualitative population studies. Take 
the findings seriously. Use them to 

inform action.

Tailor communication to specific 
groups that experience demotivation. 
Test messages and visuals with 
sample populations before launching 
them. 
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https://www.euro.who.int/en/health-topics/health-emergencies/coronavirus-
covid-19/publications-and-technical-guidance/2020/pandemic-fatigue-
reinvigorating-the-public-to-prevent-covid-19,-september-2020-produced-by-
whoeurope
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» Science knows no country, because
knowledge belongs to humanity and is the

torch that illuminates the world. Pasteur 

Viel Erfolg! 
Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Rückfragen: 
cornelia.betsch@uni-erfurt.de

Symbolbild. 
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